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Ausgegeben den 1. Mai 1848.

R. Wolf. Nachrichten von tier Stern¬
warte in Bern.

MMM. Beobachtung der totalen Mondsfttt-
sterniss am 19. WMär* 1848.

(Vorgetragen den 1. April.)

Die totale Mondsfinsterniss vom 19. März 1848 konnte
in Bern, da sich gegen Abend der Himmel unverhofft
aufhellte, so ziemlich in ihrem ganzen Verlaufe beobachtet

Vjwerden, — namentlich wurden mit der grössten Schärfe,
welche die bekannte Unbestimmtheit der Schattengrenze
erlaubte,
der Anfang der totalen Finsterniss um 8h 51' 33" mittl. Zeit,
das Ende der partiellen „ » llh 28' 26" » »
notirt, — der Ein-und Austrittszeiten verschiedener
Flecken nicht zu gedenken1). Da der Mond während seiner
Verfinsterung so slernarme Gegenden durchwanderte, dass

*) Der oft gemachten Bemerkung, dass die Ein- oder Austritte der
Flecken schärfer zu fixiren seien, als die Ein- oder Austritte der Ränder,

könnte ich nicht beistimmen.



— 146 —

sich auch nicht eine einzige Sternbedeckung darbot, so

blieb neben den Culminationen einiger Zeitsterne hinlängliche

Masse zur Beobachtung der Lichterscheinungen am
Monde. Während der partiellen Finsterniss erschien im
Contraste zu der noch beleuchteten Sichel der bereits in
den Schatten eingetretene Theil der Mondscheibe ziemlich
dunkel; sobald dagegen die totale Finsterniss begonnen
hatte, zeigte sich auch die Mondscheibe wieder so deutlich,

dass sogar einzelne Flecken sichtbar wurden. Sie

zeigte ein an dem zuletzt eingetretenen Bande etwas
helleres, doch im Ganzen mattes, schmutzig-rothes Licht,
dessen einfachste Erklärung darin zu liegen scheint, dass

der Mondscheibe durch die Erdatmosphäre noch etwas
Sonnenlicht zugebrochen wurde, so jedoch dass bei dem
weiten Wege, welches dasselbe durch unsere LufthüUe
zu machen hatte, die blauen Strahlen fast sämmtlich re-
flektirt, und nur die rothen durchgelassen wurden, — ähnlich

wie wir diess bei jedem Sonnenuntergänge bemerken,
und wie es Hassenfratz vor Zeiten durch Versuche dar-
gethan hat '). Das hellere Both zog sich nach und nach

*) Babinet bemerkte (Comptes rendus XXAAI 345) von dem durch
Brechung in der Erdatmosphäre der dunkeln Mondscheibe zukommenden

Lichte : „ cette lumière doit être, sauf l'absorption, de tinte
indigo ou bleue c'est-à-dire de l'espèce des rayons les plus réfrangibles,"
dagegen von dem durch Beugung eingeführten Lichte : „celle-ci est d'autant

plus rouge ou orangée qu'on la prend plus près du centre de l'ombre
géométrique; car ee sont les rayons les moins refrangible«, qui se

propagent le plus abondamment par diffraction, à mesure qu'on s'éloigne
de la propagation en ligne droite." Wenn er dann weiter sagt: „Or
cette dernière teinte a toujours prédominé et même a été seule sensible

dans l'illumination de la lune éclipsée dernièrement," so scheint er da

durch einen Schluss provociren zu wollen, der der oben gegebenen
Erklärung des rothen Lichtes entgegenstehen würde, ohne sie zu widerlegen.
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auf die andere Seite der Mondscheibe, und mit dem

ersten Beginne ihres Austrittes aus dem Schattenkegel
verschwand auch wieder die ganze farbige Erscheinung.
Etwas vor dem Anfange der totalen Finsterniss und noch

deutlicher etwas nach ihrem Ende wurde ein matter weisser

Lichtkranz um den Mond bemerkt, eine Art von kleinem

Hofe von mehr als drei Monddurchmesser,—vorher
zwischen und nachher wurde er nicht gesehen,

wenigstens keine Bemerkung in das Beobachtungsbuch
eingetragen '). Von dem Halbschatten wurde weder vor noch
nach der eigentlichen Finsterniss etwas bemerkt, — auch

nicht die leichteste Trübung konnte wahrgenommen werden,

obschon ich in Folge der betreffenden Angaben Bo-
gulawski's in seinem Uranus mein besonderes Augenmerk
darauf richtete.

li. K. v. Fellenberg, Destillation von
Pfirsichnlättern.

Die Gelegenheit zur vorliegenden Untersuchung fand
sich vorigen Sommer, Anfang Augusts vor. In meinem
Garten steht ein kräftiger Pfirsichbaum, der nur wenige
Früchte trug, von denen während der Sommerhitze alle
bis an eine unter dichtem Laub verborgene, von der Hitze
vertrocknet, abfielen. Um so reichlicher war dagegen das

Laubwerk des Baumes ausgebildet. Ein zwischen den

Fingern zerknittertes Blatt entwickelte einen sehr starken
Geruch nach Blausäure. Da nun Anfang Augusts der besagte

l) Es wäre mir interessant zu vernehmen, ob auch anderswo eine
ähnliche Erscheinung beobachtet wurde, oder ob sie ganz lokal war.
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